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Nachruf für Dr. Friedrich Vogel

Mit Trauer müssen wir den Mitgliedern und Freunden unserer Gesellschaft 
mitteilen, dass unser Vorstandsmitglied Friedrich Vogel am 11. März 2015 ver-
storben ist.

Friedrich Vogel gehörte zum Kreis der Gründer der „ORBIS AETHIOPI-
CUS-Gesellschaft zur Erhaltung und Förderung äthiopischer Kultur“ und blieb 
bis zu seinem Tod aktives Mitglied des Vorstandes. Er war mit Rat und Tat 
eine Stütze für den Vorstand und für die Gesellschaft. Dabei ist besonders sein 
Wirken als Mäzen hervorzuheben. So wurden durch ihn Tagungen, Publikati-
onen und anderen wissenschaftlichen Aktivitäten ermöglicht. Friedrich Vogel 
war als Verleger das, was man unter einem „offenen Menschen“ versteht, der an 
jeder Art von Kultur – weltweit gesehen – interessiert war. Besonders lagen ihm 
dabei Musik, Literatur und das Bestreben, kulturelle Kontakte über Grenzen 
und Kontinente hinweg zu schaffen, am Herzen. So gewann Friedrich Vogel mit 
seinen Aktivitäten und auf großen Reisen Freunde von Deutschland und Europa 
über Amerika bis Russland.

In Leipzig 1932 geboren, hing Friedrich Vogels Herz jedoch an dem im Ober-
harz gelegenen Sorge, dem Heimatort seiner Vorfahren, das nach dem Zweiten 
Weltkrieg zur Sowjetischen Besatzungszone, später DDR, gehörte. Sofort nach 
dem Mauerfall 1989 machte sich Friedrich Vogel – tatkräftig unterstützt von 
seiner Frau – daran, der alten Heimat neue Impulse zu vermitteln, indem er 
die Jahrzehnte andauernde materielle und geistige Grenze, die quer durch seine 
Heimat verlief, niederzureißen half. So genoss er – und das zu Recht – auch in 
seiner Heimat großes Ansehen.

Eine seiner großen Reisen führte ihn in Begleitung seiner Frau, einer Augen
ärztin, über elf Monate durch neun Länder Afrikas, was seine Kenntnisse au-
ßereuropäischer Kulturen stark erweiterte und seine Aufgeschlossenheit für un-
seren südlichen Nachbarkontinent erhöhte. So gründete Friedrich Vogel im Jahr 
1964 die GESELLSCHAFT FÜR INTERNATIONALE KONTAKTE – eine 
Vereinigung zur Förderung geistig-kultureller Zusammenarbeit zwischen Euro
pa und Übersee.

In diesem Rahmen erfolgten Ausstellungen, Begegnungen, Reisen und Un-
terstützungen der verschiedensten Projekte. All diese und noch viele andere Ak-
tivitäten waren Folge des bis ins hohe Alter reichenden Einfallsreichtums von 
Friedrich Vogel.
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Mit dem Tod unseres Vorstandsmitglieds Friedrich Vogel hat unsere Ge-
sellschaft nicht nur eine echte Stütze, sondern auch einen für uns so wichtigen 
Kosmopoliten verloren. Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

München, im Januar 2016

Walter Raunig, Asfa-Wossen Asserate,
Vorstand Kuratorium


